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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .
Erscheint wöchentlich dreimal :

Dienstag , Donnerstag nnd Samstag .
Preis vierteljährlich in Dnrlach 1 M . 3 Pf .

Im Reichsgebiet 1 M . 30 Pf .
Samstag den 4 . Januar .

EinriickungSgebübr per gewöhnliche vier -
gespaltene Zeile oder deren Raum 0 Pi .
Inserate erbittet man Tags zovcr bis

spätestens 10 Uhr BormiNags .
1879.

Das „ Wochenblatt " erscheint von Neujahr
an in vergrößertem Formate . Die Erweiterung
war geboten durch den reichlichen Zufluß der
Anzeigen , unter welchen man den politischen
und belletristischen Theil des Blattes nicht
länger leiden lassen konnte .

Zum dritten Male seit seiner vor zwanzig
Jahren stattgehabtcn Umformung erweitert das
„Wochenblatt " fein hausfreundlichcs Röcklein ,
um in größeren Taschen dem Leier abermals
mehr zuführen zu können ; der Farbe des Blattes
soll mit dieser Aendcrung kein Eintrag geschehen .
Dasselbe wird auch fernerhin ein Organ geistiger
Mittheilung an seine Mitbürger fein , in ge¬
drängter , doch klarer , kurzer und unparteiischer
Auffassung die wichtigsten Weltbegcben Hellen
der Gegenwart mittheilend , vaterländische und
örtliche Angelegenheiten besprechend und Raum
bewahrend für Scherz und Witz , so oft diese
Geister ihr Plätzlcin verlangen ..

Die Wedaktion des WochcuSkattcs .
Die Lage am Jahresende 1873 .

Ter erste Theil der für Weihnachten gelten¬
den mcsfianischen Verheißung : „ Friede ans
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " ist
in Erfüllung gegangen . Neberall wurde daZ
Schwert in die Scheide gesteckt nnd an Stelle
der Scharmützel , Kämpfe und Gefechte ist eine
Waffenruhe getreten , welche sich unter der dichten
Schneedecke dieses Monats nur um so dauer¬
hafter ausnimmt . Vermag diese Schneedecke
auch nicht den dumpfen Klang der Waffen , das
Klirren und Wetzen der Klingen , den Husfchlag
und das RosseSschnauben reisiger Geschwader-
ganz ^ zu ersticken, so hat doch die gräßliche
Menschcnschlachtcrci , welche seit mehreren Jahren
die Gesittung unserer Zeit entehrt , für eine
Spanne Zeit aufgchört . Also : Friede auf Erden !
Aber den Menschen ein Wohlgefallen ? Leider
hört bei diesen: Punkte die Erfüllung der Ver¬
heißung auf und Wohin wir blicken, macht sich
Ungenügen , Unruhe und Unzufriedenheit in

Feuilleton .
(sin unglückliches J -ürstcrrtinS .

Novelle von E . Ewald »

Erstes Kapitel .
Scljnsucht.

In dem letzten Viertel des vorigen Jahr¬
hunderts war der große Marktplatz der hcrzog -

-tichen Residenzstadt A . , die der schönsten und
fruchtbarsten Gegend Mitteldeutschlands , noch
ringsum mit hohen alten Kastanienbänmen be¬
setzt . Die breiten , mächtigen Kronen derselben
entzogen zwar im Frühling und Sommer den
Bewohnern der Häuser zur Hälfte das Tages¬
licht . gewährten ihnen aber dafür in der Gluth
des Tages erquickenden Schatten und beherbergten
eine große Anzahl gefiederter Gäste , deren Ge¬
zwitscher manche Schläfer schon mit Tages¬
anbruch weckte .

Zwischen diesen Bäumen tummelte sich an
einem Sommernachmittage , wo die Sonne ihre
heißesten Strahlen auf die Erde hernieder sandte ,
eine lustige Kinderschaar umher . Die kleinen
Buben und Mädchexi , von denen das älteste
Kind noch^ nicht zwölf Jahre zählen mochte ,
waren die Sprößlinge unbemittelter Bürger der
Residenz . Demgemäß waren sie auch nur ein¬
fach gekleidet und zwar in die dort seit zwei
Jahrhundert übliche Landestracht , die mit Zopf
und seidenen Hüllen , Puder und Reifröcken
Nichts zu schaffen hatte . Die Mädchen trugen
kurze wollene Röcke und buntfarbige - Mieder ,

immer steigendem Maaße geltend . Was uns
Bürger des deutschen Reiches betrifft , so
beschließen wir das Jahr l878 in offenem Kriege
mit zwei großen Parteien , welche im deutschen
Volke auf die unheilvollste Weise um sich ge¬
griffen haben und deren eine sogar vor dem
Frevel nicht zurückgcschrccktist , durch Angehörige
die meuchlerische Hand gegen die geheiligte Person
des Kaisers zu erheben . Stark und gefürchtet
nach Außen , bietet so unser Vaterland das Bild
innerer Zerrissenheit und tief eingesressenen bürger¬
lichen Haders . Dazu gesellt sich eine wirth -
schastliche Nothlage , deren Jntcnsivität mehr
und mehr wächst . Die Finanzen des Reichs
erheischen dringend eine durchgreifende Reform
und in diesem Bestreben ist es , daß der Reichs¬
kanzler in den letzten Tagen an den Bundes¬
rath einen Antrag gelangen ließ , der jetzt durch
die Zeitungen zur Kenntnis ; des Publikums
gelangt , für die nächste Zeit vorherrschend die
Kosten der Debatte tragen wird . Blochte nur
auch immer und überall die Presse mit dem¬
jenigen Ernst und derjenigen Lachkenntniß an
den Gegenstand herantreten , welche sowohl dessen
Wichtigkeit für das Reich als die hervorragende
Person , von der der Plan ausgeht , beanspruchen
müssen . — Oesterreich - Ungarn leidet noch
mehr als Deutschland unter dem Niedergange
der Geschäfte . Seine materiellen Mittel sind
auf dem Punkte gänzlicher Erschöpfung an -
gclangt , und zwar gerade in dem Augenblick ,
wo das Danaergeschenk des Berliner Mandats
stärkere Ansprüche als lange » zuvor an die
Leistungsfähigkeit der Monarchie stellt . Und
dabei ist es durchaus noch nicht gewiß , ob es
bei der Mission in Betreffs Bosniens bleibt ,
ob sich nicht Gewicht an Gewicht hängt und ob
österreichische Schildwachcn nicht eines Tages
am Meerbusen von -Lalonichi Feldgcschrei und
Lovsnng anstauschen . — Die Geschäftswelt
Frankreichs klagt nicht minder als die der
übrigen Länder über die nach der Ausstellung
hereingebrochene Flauheit . Doch scheinen uns

diese Klagen mehr den: Gefühl des Nachlassens
auf vorhergegangene große Spannung als dem
förmlichen Stillstandes ihre Entstehung zu ver¬
danken . Dagegen steht Frankreich politisch vor
einem großen Räthsel . Es sieht das polypen -
haste Umsichgreifen Englands im mittelländischen
Meere mit Unruhe und Besorgnis ; und seine
Staatsmänner können sich nicht länger der Ucber-
zeugung verschließen , das; etwas geschehen müsse,
um das Ansehen ihres Landes als erste Mittel -
mccrmacht wieder herzustellen . Herr Waddingtvn ,
der jetzige französische Minister des Aeußern ,
hat den Zeitpunkt für die Aktion in einer
seiner letzten ParlamentZreden aus kommendes
Frühjahr sestgestellt . Allem nach wird eS sich
um Patrvnisirung der griechischen Ansprüche
handeln , welche die französischen Diplomaten
auf dein Berliner Congreß fast demonstrativ
gefördert hatten . — In Italien , das man
gewöhnt war nur in das königliche und in das
vatikanische Lager zu Lhrilen , hat sich ein Ab¬
grund sozialistischer Propaganda aufgethan , von
dessen Tiefe und gährendcr Weite inan bei uns
keine Ahnung hatte . Die That Passanante

' s ist
das Symptom davon , die unaufhörlichen Wechsel
im Regiernngssystem erweisen sich als weitere
Anzeichen des herrschenden Zwiespalts . DaS neue ,
nach rechts schiebende Ministerium Depreti ' s
wird sich nicht halten können . Es geht vielleicht
nicht zu Grunde an großen , epochemachenden
Konflikten ; dafür aber vielleicht um so sicherer
an der kalten Ablehnung , die es überall erfährt
und an dem vollständigen Mangel an Unter¬
stützung irgend einer Partei . - England ' s
Premierminister hat über Rußland offenbar
einen großen Triumph davongetragen : Schir
Ali ist mit sammt der russischen Gesandtschaft
von Kabul nach Balkh aufgebrochen , der Emir
als Flüchtling , die Mitglieder der russischen
Gesandtschaft als Leute , welche augenblicklich
ziemlich abkömmlich sind . Auch sonst triumphirt
die englische auswärtige Politik ; aber in : Innern
hat sich nichts gehellt , denn auch hier geht das

die Knaben Jacken , kurze Hosen , blaue Strümpfe
und Schuhe ohne schnallen . Tie blonden ,
braunen und schwarzen Haare der Kleinen
flatterten frei um die frischen gesunden Gesichter .

Ta an diesem Nachmittage die Schuldespoten
der Stadt die Pforten ihrer Häuser geschlossen
hatten , so konnte sich die muntere Jugend ganz
ihrer Spiellust hingcben . Einige der Kinder
schlugen Ball , andere sprangen durch Tonnen -
reiscn , haschten sich gegenseitig im Wettlause ,
hüpften und sangen , je nachdem es ihnen ge¬
rade cinficl .

Aus einmal Hielten mehrere Knaben im
Spiel inne .

Ter größte von ihnen deutete mit dem Finger
nach einem in seiner Nähe stehenden Baum , an
dessen Stamm sich eine kleine , Weiße Gestalt lehnte .

„ Sich ' doch , Christof, " sagte er zu einem
Spielgcnossen . „ Was mag daS für ein Mäd¬
chen sein , die da so neugierig zu uns hcrschaut ? "

„ Ei , wir wollen sie fragen, " versetzte
Christof , der Sohn eines Bäckers , „ dann werden
wir 's schon zn wissen kriegen . "

Die Knaben schritten aus den Baum zu.
Sie schlugen die Hände erstaunt zusammen und
riefen nach allen Seiten :

„ Kommt her Kinder , kommt her und guckt
'mal , wer da zu uns gekommen ist .

"

Die anderen Knaben und Mädchen stürmten
neugierig herbei und waren bei dem Anblick ,
der sich ihnen darbot , nicht weniger verwundert ,
als Christof und seine Kameraden .

Ein zierlich gewachsenes Kind , ein Mädchen
von zwölf Jahren , blickte ihnen lächelnd entgegen .

Aber warum erstaunten die Kinder so , da
der Anblick eines fremden Mädchens ihnen doch
sonst nichts Ungewöhnliches war , denn täglich
kamen Landsleute aus der Umgegend nach der
Residenz , die Kinder mitbrachten , die hier nicht
bekannt waren .

Sv mußte es denn die bleiche , aber wunder¬
bare Schönheit nnd die kostbare Kleidung des
Mädchens sein , das ihnen den Ausruf : „ Das
ist ja ein leibhaftiges Engelsbild ! " auspreßte .

Diese Bezeichnung paßte in jeder Hinsicht .
Nur daß dem mit weißseidencm Reisrocke be¬
kleideten , srisirten und gepuderten Kinde die
Flügel fehlten , um sich über daS Laub der
Bäume nach der Bläue des Himmels cmpor -
zuschwingen .

Tie Börgerkinder standen jetzt einige Augen¬
blicke stumm vor dem holden Fremdling , der
ihnen freundlich zunickte.

Endlich nahm eines der älteren Mädchen
das Wort , trat auf sie zu und fragte schüchtern :

„ Wer bist Du , liebe Kleine , und wo kommst
Tu her ? "

Die Antwort war :
„Das darf ich nicht sagen , gutes Mädchen .

"

„ Ei , warum denn nicht ? "

„ Weil Ihr dann vielleicht nicht mit mir
spielen würdet .

"

„ Du willst also mit uns spielen ? "

„ Wenn Ihr cs erlaubt , ja .
"



Gespenst der materiellen Noth am lichten Tage
um . Ausgeblasene Hochöfen , eingestellte Werke ,
Baukbrüche der bedeutendsten Häuser und Aktien -
unternchmungen haben im Lande des hoch¬
entwickelten Privatcredits ein furchtbares Elend
hervorgcrufen . Der Druck , der auf Handel und
Industrie lastet , ist so unerträglich geworden ,
daß er selbst in denjenigen Gesellschaftsklassen
zahlreiche Opfer findet , welche nicht unmittelbar
mit der industriellen Arbeit in Verbindung stehen .
Die kleinen Ladenbesitzer , welche in den brod -
losen Arbeitern ihre Kunden verloren , die kleinen
Honoratioren , welche bei den großen Bank¬
brüchen ihr ganzes Einkommen eingebüßt haben ,
leiden vielleicht noch mehr , als die Verdienstlosen
Arbeiter . Die Armenhäuser sind überfüllt und
die Masse , welche nicht in dieselben ausgenommen
werden kann , bleibt ohne Unterstützung , weil
es an Geld fehlt , da die steuern nicht genug
einbringen . - Rußland steht dicht vor einer
sozialen Revolution . Ttr Ruf nach einer Ver¬
fassung geht durch das ganze Reich und wenn
er auch für den Augenblick unterdrückt wird ,
so wird er sich dafür später um so lauter ver¬
nehmlich machen . — Schließen wir diese trübe
Umschau mit einem Blick aus die in chaotischem
Ringen und Werden befindlichen Staaten der
Balkan Halbinsel , auf die zwischen Leben
und Sterben schwebende Türkei , auf die S ch wciz ,
welcher die Flüchtlinge und die Eisenbahnsragcn
schlaflose Nächte machen , auf Spanien , das
nach wie vor der spielball der Fraktionen ist
re . rc . , so erscheint uns die Politische und wirth -
schaftlichc Lage am Ende des Jahres 1878 als
eine sehr bcsorgnißerrcgeude und weit davon
entfernt , als konnte sie „ den Menschen ein
Wohlgefallen " bereiten .

Lagesneitigkeiteil .
Baden .

* Turlach , 2 . Jan . Im abgelaufcncn Jahre
gelaugten auf hiesiger Standesbeamtung zur
Anmeldung : Geburtsfälle 292 , darunter
14 Todtgeburtcn ; stcrbsälle 176 (Todt -
gcburten 14 ) ; Trauungen 44 .

) j Alt dreifach , 2 . Jan . Seit den letzten
Tagen des alten Jahres war in Folge des cin -
gctreten .cn Thauwettcrs der Rhein stets im
Wachsen begriffen . Gestern Abend zeigte der
Pegel den höchsten Wasserstand zu 4,5 Meter
an gegenüber dem vorher dagcwesenen niedersten
Wasserstande von 1,4 Nieter . Sämmtliche Bauten
mußten bis auf Weiteres eingestellt werden .
Seit heute Frühe senkt sich der Wasserstand all -
mälig und cs ist zu erwarten , daß wir in Kürze
den Rhein wieder in seinem normalen Zustande
erbli cken werden ._

„ Recht gern , aber Du wirst Deine schönen
Kleider beschmutzen. Es ist soviel Staub auf
dem Platze .

"

„ Daraus mache ich mir Nichts . Ich habe
noch viele solche Kleider .

"

„ Da sind Deine Eltern Wohl sehr reich und
vornehm ? "

„ Fragt mich nicht mehr . Laßt uns spielen .
Ich habe mich schon lange darnach gesehnt .

"

„ Hast denn Du gar keine Spielgefährten ? "

Das holde Kind stieß einen leichten Seufzer aus .
„ Nein , ich habe keine.

"

„ Das ist ja recht traurig .
"

„ O gewiß und deshalb bin ich hierher ge¬
kommen .

"
Sic wandte sich au ein kleines Mädchen ,

das einen Reifen zum springen in der Hand hielt :
„ Gieb ' mal her , ich will versuchen , ob ich

auch so springen kann .
"

Das Kind reichte ihr das Verlangte .
Sie nahm cs , schwang es über den Kops

in einem Bogen und wollte darüber Weghüpfen .
Die Länge ihres Kleides hinderte sie daran . Das
Kleid verwickelte sich in den Reifen . Es fehlte
wenig , so wäre sie zu Boden gefallen .

Niedergeschlagen gab sie den Reif zurück.
„ Es geht nicht, " sagte sie , „ das häßliche

Kleid ! Wie seid Ihr Alle doch glücklich, daß
Ihr so kurze Röcke tragen dürft . Mehr noch
beneid ' ich Euch um Eure Haare .

"

Sie faßte ein kleines Mädchen bei der Hand
und zog es an sich heran .

Deutsches Reich.
— Zwei Dinge hält der greise Kaiser

Wilhelm vor allem uöthig und hat sie dem
Vizepräsidenten des Staatsmiuisterinms , Grafen
Stolberg , in einem eigenhändigen Schreiben zu
erkennen gegeben . Die Gerichte und alle Be¬
hörden sollen darauf sehen , daß 1 ) die Auto¬
rität des Staates in allen Dingen gewahrt
und gestärkt werde , 2 ) die Kirchen - und Schul¬
behörden , daß die religiöse und sittliche Erziehung
eine Vertiefung erfahren .

— Als am ersten Feiertage der Kronprinz
iu Berlin von einer Spazierfahrt heimkehrte ,
waren die Pferde vor dem Palais nicht zum
Stehen zu bringen , sondern rannten durchgehend
weiter . Der Kutscher riß sie mit aller Gewalt
in ein Seitengäßchcn , der Wagen fiel mit dem
Kronprinzen um und auf die Seite . Der hohe
Herr stieg heraus , ohne Schaden genommen zu
haben ; sein Adjutant und sein Jäger wurden
leicht verletzt .

— Kaum um den Himmel ist solches Reißen
wie um den Obcrkirchenrath in Berlin .
Drei Hofpredigcr , die Herren Kögel , Bauer und
stöcker , wollten oder sollten hinein , um die
strenge und , wie mau sagt , dem Kultusminister
Falk abgeneigte Richtung zu verstärken , es schien
sogar die Stellung Falk ' s gefährdet zu sein .
Die Entscheidung soll nun bevorstehen , Herrn
Kögel öffnen sich die Pforten und Herr Stöcker ,
der sich auf dem kirchlich-sozialen Gebiete etwas
zu weit vorgcwagt , muß vor denselben stehen
bleiben . Auch Falk steht wieder fest .

— Ter Kapuziner iu Wallcusteins Lager
fragt : giüä kaciamu^ nos ? das heißt : Was machen
wir ? istüä taciaimi8 1108 ? betitelt auch Graf
Heinrich Arnim in Böhmen oder Wien seine
neueste Flugschrift im Kulturkampf . Er räth
Bismarck zum Friedensschluß mit Rom und
wenn das nicht gütlich gelingt , zu so gewalt¬
samen Maßregeln , daß Bismarck , der doch auch
kein Lamm ist , wie Arnim an sich erfahren ,
ihm gegenüber erscheint wie ein naiver Back¬
fisch . Nebenbei bringt er ein paar pikante Anek¬
doten an den Mann , was ihm vielleicht die
Hauptsache . Thiers soll zu ihm ( Arnim ) einst
gesagt haben : Ich verstehe Bismarck ' s kirchliche
Politik nicht . Er wird sich verbrennen ! Gegen
Ende der Schlacht von Waterloo verzweifelte
Napoleon . Da sagte ein großer Spitzbube , der
Lieferant Ouvrard , indem er sich dem Kaiser
näherte : ^ ire , die Engländer haben ungeheuer
viel Leute verloren ! — Ja , antwortete Na¬
poleon , aber ich habe die Schlacht verloren ! —
so wird Bismarck eines Tages sagen können :
Tie Kirche hat ungeheuer viel verloren , aber
ich die Schlacht ! Die zweite Anekdote lautet :

Bismarck sagte einmal zu mir allen Ernstes :
„ Wenn ein verfassungsmäßiges Gesetz zu Stande
käme , welches bestimmte , daß die Güter aller
Leute , deren Name mit einem A anfängt , an
diejenigen fallen sollen , deren Namen mit einem
B ansängt , so würden alle A , wenn sie sich
widersetztcn , Revolutionäre sein .

" Es berührte
mich schmerzlich, fügt Graf Arnim hinzu , dessen
Name mit A anfängt wie der Bismarck ' s mit
B , daß bei diesem Verfahren die A so schlecht
und die B so gut fortkommcn sollen .

Schweiz .
Die Schweiz hat einen ihrer angesehensten

Staatsmänner , den Bundesrath Scherer aus
Zürich durch den Tod verloren . — In Vevey
wurde der französische Anarchist Brousse , Ver¬
fasser der bekannten Mord -Artikel der „ Avant¬
garde "

, verhaftet .
Österreichische Monarchie .

— Auch in Oesterreich hat ein Attentat
gespuckt. Der Kaiser und die Kaiserin bewohnen
dermalen ihr Lustschloß Gödöllö bei Pesth iu
Ungarn . Es liegt etwas abseits und einsam
und UM

- dasselbe soll sich ein fremder Mann
umherges -chlichen, auffällige Erkundigungen über
den Kaiser angestellt und bedenkliche Redens¬
arten haben fallen lassen und geflüchtet sein ,
als man aufmerksam wurde . Der Geheimniß -
volle soll ein Sachse und in oder bei Alten¬
burg verhaftet worden und auch geständig sein ,
daß er Drohungen ausgestoßcn habe , aber nur
in der Trunkenheit . Das ist alles , was man
weiß . Vielleicht wäre der Spuck wie andere
Gespenster zerflossen , wenn man ihm sogleich
auf den Leib gerückt wäre . Die Wache in
Gödöllö ist zwar von Wien ans verstärkt worden ,
der Kaiser selbst aber soll nicht an ein Atten¬
tat glauben .

— Es soll eine Verlobung des österreichischen
Kronprinzen Rudolf mit der ältesten
Tochter des Prinzen Georg von Sachsen be¬
absichtigt sein.

Dänemark .
Die Trauung des Herzogs von Cumberland

mit der Prinzessin Thyra von Dänemark hat
stattgefunden . Ein dem Brautvater zugegangencr
Drohbrief , bezüglich eines ihm bevorstehenden
Attentats , hat sich als blinder Schreckschuß er¬
wiesen , dennoch hat er den König begreiflicher¬
weise zu einigen Vorsichtsmaßregeln veranlaßt .

Griechenland .
Griechenland hat nun seinerseits die

Kommisiäre für die Grenzrcgulirung , wie sie
die Berliner Konferenz anordnete , ernannt .

Amerika .
— In Mexiko ist auch wieder einmal

eine Rebellion ausgebrochen .
TaS Kind hatte blonde Locken , die ihm bis

auf die Schultern Herabsielen .
Der bleiche Fremdling streichelte den Kopf

des Kindes , ließ seine Locken durch ihre mit
kostbaren Ringen geschmückten

'
Finger gleiten

und sagte :
„ Wie bist Tu doch glücklich ! Du brauchst

Dich nicht jeden Morgen eine ganze Stunde
steif hinzusetzen , um Dich frisiren und den Kopf
mit Puder bestreuen zu lassen , wie ich es muß .
Ach , das ist die langweiligste Stunde des ganzen
Tages ! "

Plötzlich ließ sie das Kind wieder los .
„ Gebt mir einen Ball, " bat sie . Ich will

ihn Euch zuwersen und dann sehen, ob ich gut
fangen kann .

"

„ Gern , liebes Kind ! " riesen die Mädchen .
Während die Knaben zu ihren Spielen

zurückgingen , wurde von den Mädchen das Ball¬
spiel begonnen .

Das vornehm gekleidete Kind zeigte sich
nicht ungeschickt. Es warf den Ball hoch in
die Luft und fing ihn , ohne oftmals fehl -
zugrcifen .

Aber das Ballspiel führte die Kinder weit
von dem Schatten der Bäume weg . Die Sonne
brannte heiß . Nach einer Viertelstunde hielt
das fremde Mädchen innc , zog ein mit Spitzen
besetztes Tuch aus der Tasche und wischte sich
den Schweiß vom Gesicht , das die Anstrengung
mit sanfter Nöthe überzogen hatte .

„ Ich kann nicht mehr , sagte sie . „ Ich Lin
recht müde geworden .

"

„ So setzen wir uns dort unter den dicken
Baum "

, meinte des Schenkwirthes Dorothea ,
der die vorerwähnten blonden Haare gehörten .
„ Tort können wir uns was erzählen und auch
ein Bißchen singen . Willst Du — wie heißt
Tu denn , liebes Mädchen ? "

Tie Gefragte zögerte einen Augenblick mit
der Antwort . Dann sagte sic :

„ Nenne mich Augusta . "

„ Das ist ein schöner Name ! So komm ,
Augusta , aus die Bank , wo es schattig ist .

"
Ein halbes Dutzend der Mädchen , welche

die Freundlichkeit der Fremden zutraulich ge¬
macht hatte , schlossen sich den Beiden an .

Es war eine Rasenbank , worauf sich die
Kinder niederlicßen . ( Forts , s . )

Militärische Levensregeln .
Wenn du dich duellirst als Held,
Wirst du dcfakto kaltgestcllt;
Doch sagst du : „ Nein , ich schieß' mich nicht !"
Dann kommst du vor das Ehr 'ngericht.
Mach 's wie du willst bei dem Duelle,
Man sperrt dich ein — auf alle Fälle !

Schilt dich dein Oberst tüchtig aus ,
Dann sei so still wie eine Maus ,
Doch lobt er dich an höh' rem Ort ,
Dann sag' um Himmelswill 'n — kein Wort .

Beim Freien geb ' ich dir den Rath :
Sei vorsichtig in Wort und Thai !
Holst du 'neu Korb dir — dann allein
Tars 's nur von der Veuve (Niguot sein.

(Schalk.)



Denksteine aus dem Jahre 1878.
Wie sich um einen dahingeschiedenen großen

Todtcn die Schaaren der Freunde und Bewunderer
sammeln , um ihrem geistigen Auge noch einmal
alle die hervorragenden Momente vorzuführen,
welche den Charakter des Verblichenen scharf
kennzeichnen und ein Bild seiner Thaten , seines
Ringens und Vollbringens gewähren, so dürfte
es auch erlaubt sein , in dem Moment , wo ein
bedeutsamer Zeitabschnitt in das Meer der
Ewigkeit versinkt , einige Denksteine zu errichten,
welche , herausgehoben aus der Fluth der sich
drängenden Ereignisse , einen Uebcrblick gestatten
über die geschichtliche Bedeutung der ver¬
gangenen Tage.

Das neue Jahr begann unter Waffengeklirr
und Kanonendonner . Ter letzte Akt des großen
russisch - türkischen Drama 's wird vom General
Radetzki im Schipkapasse aufgesührt und durch
die Einnahme Adrianopcls am 19. Januar
seinem Schlüsse näher geführt . Derselbe wurde
durch den am 26 . Januar geschlossenen Waffen¬
stillstand eingeleitet. — Am 9 . Januar starb
König Viktor Emanuel und Kronprinz Humbert
bestieg den Thron seines Baters unter Bei¬
behaltung dMalten Ministeriums Depreti ' s . —
In Spanien fand am 26 . Januar die Hochzeit
des jungen Königs Alfonsv mit der schönen
Prinzessin Donna Maria de las Mercedes statt .
— sJm Februar ist zunächst der am 7 . erfolgte
Tod Papst Pius IX . zu verzeichnen ; am
14 . Februar wurde die irdische Hülle des un¬
fehlbaren Kirchensürstenbeigesetzt. Am 20 . Februar
war das Konklave bereits beendet und der
Camcrlengo Pccci zum Papst ( Leo XIII . ) erwählt .
— Im Deutschen Reich fand am 6 . Februar
die Eröffnung des Reichstages durch den Finanz -
minister Camphausen statt ; Letzterer reichte
jedoch schon am 27 . seine Entlassung ein . Am
6 . März , demselben Tage , wo Kronprinz Rudolf
von Oesterreich in Berlin eintraf , wurde der
FricdenSvertrag von San Stefano unterzeichnet.
— In Italien avancirte Cairvli vom Kammer¬
präsidenten am 10. März zum Minister¬
präsidenten . — In Deutschland pnblizirte am
17 . März das kaiserliche „ Gesetzblatt" das Ge¬
setz betreffend die Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers , am 21 . März lehnte Bennigsen den
ihm angctragenen Eintritt in ' s Ministerium
ab , am 26 . März wurde Finanzminister Camp¬
hausen durch Hobrecht , am 28 . März Handels¬
minister Tr . Achenbach durch Maybach ersetzt
und Gras Stolberg zum Vizepräsidenten des
Staatsministcriums ernannt und am 60 . März
erfolgte der Lchluß des preußischen Landtages.
— Im April wurde die Attentats -Aera durch
die Kugel der Wjera Lassulitsch eingeleitet. —
Der Mai verlor seinen Charakter als Wonne¬
monat und brachte dem deutschen Volke Tage
der Trübsal . Am 1 . Mai fand die feierliche
Eröffnung der Pariser Weltausstellung statt .
— Am 7 . Mai überreichte der neu ernannte

amerikanische Gesandte Bayard Taylor seine
Alkreditive in Berlin ; leider sollte es ihm nur
vergönnt sein , sieben Monate sein Ehrenamt
zu verwalten . — Am 11 . Mai alarmirtc die
Nachricht von dem Mordanfall des Klempner-
aesellcn Hödel gegen den Kaiser Wilhelm ganz
Europa . — Am 16 . Mai konnte der Kaiser
die Doppelverlobung des Prinzen Heinrich der
Niederlande mit der Prinzessin Marie und des
Herzogs von Connaught mit der Prinzessin
Margarethe prvklamiren . — Am 20 . Mai
langte die marokkanische Gesandtschaft in Berlin
an , ausgerüstet mit reichen Geschenken an den
Kaiser Wilhelm . — Im deutschen Reichstage
wurde am 24 . Mai die aus Anlaß des Hödel'-
schen Attentats ausgearbeitete Sozialistenvorlage
abgelehnt und der Reichstag unmittelbar darauf
geschlossen. — Ter Monat Mai schloß am 31 . ,
dem hundertjährigen Todestage Voltaire ' s , mit
der entsetzlichen Katastrophe des „ Großer Kur¬
fürst " bei Folkestone. — Am 2 . Juni stand
Berlin in bangem, düsterem Schweigen vor dem
Palais des greisen Kaisers , der durch die
Mörderhand des Dr . Nvbiling schwer verwundet
worden war . — Am 11 . Juni folgte dann die
Auflösung des Reichstages und am Tage darauf ,
in all ' dem Wirrwarr und der tiefen Trauer ,
welche Berlin umgaben , der Zusammentritt des
Berliner Kongresses . — Del am 12 . Juni er¬
folgte Tod des Königs Georg V. von Hannover
ging angesichts solcher Ereignisse beinahe spur¬
los vorüber . Am 26 . erfolgte der Tod der
jungen liebreizenden Königin Mercedes von
Spanien . Aus dem Monat Juni ist auch noch
die Besitznahme Cyperns durch England zu
erwähnen.

Ter Juli sah das deutsche Bürgcrthum in
rastloser Vorbereitung für die am 30 . Juli
stattfindcnde Wahlschlacht. — Am 1 . Juli
publizirte der „ Reichsanzeiger" den Weltpost¬
vertrag , am 16 . Juli erfolgte mit der Schluß¬
sitzung des Kongresses die Unterzeichnung des
Berliner Friedensvertrages . Am 27 . Juli er¬
folgte der Uebertritt der österreichisch-ungarischen
Truppen aus das bosnisch -herzegowinische Gebiet.

Am 16 . August wurde Hödel hingerichtet.
In Rußland erfolgte die Ermordung des
Generals Mesenzofs .

Im Monat September trat der neu gewählte
deutsche Reichstag zum ersten Male in Funktion .
Auch in diesern Monat war ein schrecklicher
Lee-Unfall zu verzeichnen , der am 3. September
erfolgte Untergang des Salondampfers „ Prinzeß
Alice " aus der Themse . — Dem deutschen
Kriegsschiff „ Ariadne " dagegen war es Vor¬
behalten, der deutschen Flagge auf den Samoa -
Inseln Respekt zu verschaffen und die leidige
Nicaragua -Angelegenheit zu beendigen . — Die
türkischen Wirrnisse forderten trotz deS Berliner
Vertrages noch manches Opfer. Mehemed Ali
Pascha , der siegreiche Feldherr und Vertreter
der Türkei auf dem Berliner Kongresse , wurde

am 6 . September in Pakorna von wüthenden
Volksmassen ermordet.

Während Anfangs Oktober Oesterreich nach
schweren Kämpfen die Unterwerfung Bosniens
gelang, erhob die Kriegssurie an anderer Stelle
wieder drohend ihr Haupt : England rüstet sich
zum Kampfe gegen Afghanistan , nachdem der
Konflikt mit dem widerspenstigen Emir schon
längere Zeit sich immer unehr zugcspitzt hatte .
— Der deutsche Reichstag nahm nach hitzigen De¬
batten am 19 . Okt. das Sozialistengesetz an und
wurde nach Erledigung dieser schwierigen Auf¬
gabe sofort geschlossen . — In denselben Monat
fällt auch die Beendigung des Konfliktes Werner -
Stosch, ebenso die Versetzung des österreichischen
Botschafters Grafen Karolyi von Berlin nach
London und des Grafen Beust von London
nach Paris . — Auch dieser Monat endete mit
dem Versuche eines Meuchelmordes gegen ein
gekröntes Haupt ; am 25. feuerte Moucasi sein
Terzcrol aus den jungen König von Spanien
ab . — Leider war auch im November ein ruch¬
loses Attentat zu verzeichnen . Während des
Einzuges des Königs Humbert von Italien in
Neapel stürzte der Koch Passanante mit gezücktem
Dolche auf den Monarchen und verwundete den
Ministerpräsidenten Cairvli . — In Deutschland
wurden die schon so schmerzlich erregten Ge -
müther durch die Kunde von dem Untergänge
der „ Pommerania " ans's Neue in tiefe Trauer
versetzt. — In der Reichshauptstadt, welche am
21 . November in der Person des Herrn von
Forckenbeck einen neuen Oberbürgermeister er¬
halten hatte , wurde am 28 . November , kurz
nach Beendigung des ersten Parteitages der
Fortschrittspartei , der kleine Belagerungszustand
verkündet , und dieser Maßregel folgten die
Ausweisungen der sozialdemokratischen Führer
ans dem Fuße .

Am 5 . Dezember erfolgte die Heimkehr und
der feierliche Einzug des wiedcrgenesenen Kaisers
in seine Residenz .

Tie übrigen Ereignisse sind noch so frisch
im Gedächtniß aller Leser , daß wir mit dem
Wunsche schließen ' können , das neue Jahr möge
Erfreulicheres bringen , als daS alte ._

Frankfurter Börsenbericht,
milgetheilt von Hombcrger ' s Börsen -Comptoir .

Frankfurt a . M . , 2 . Jan . Bei Beginn der Börse
lag die Befürchtung nahe , das neue Jahr werde mit
einer ebenso lustlosen Tendenz beginnen , als das alte ge¬
schlossen hatte . Erfreulicherweise wurde diese Erwartung
getauscht ; unter dem Eindrücke günstiger auswärtiger No -
tirungen konnte der Conrs der Crcdit -Acticn rasch avan -
circn und in fester Tendenz schließen . Auch in 1860er
Loosen fand belangreiches Geschäft statt und abermals zu
bedeutend höheren Courfcn .

Am Rcntcnmarkt finden wir russische Anleihen ver¬
nachlässigt , während österrcich ungarische Renten in fester
Tendenz verkehrten .

Ilmgesetzt wurden : Crcditactien 198 )s— 198 — 199s, ,
Staatsbahn -Actien 215 ), — 217, !Y 1860er Loose 111h — 112 ^ ,
ostr . Goldrente 63 )f, — )Y, ungarische Goldrcnte 72h, — h,
1877er Russen 88 )p .

Nachbvrse 2H Uhr :
Credit 199h , Staatsbahn 216h , 1860er Loose 112h .

Bekanntmachung .
Die Rormihme einer Lnndrskollekte zu Gunsten des Hereins

für Rettung sittlich verwahrloster Kinder i :n Groü -
hrrzogthnm Laden pro 1878 betreffend.

Nr . 161 . Das Ergebuiß der Kollekte betrug im diesseitigen Amts¬
bezirk 888 Mk . <! -t Pf . , welche Lumme .wir dem Ceutralverein
heute eingeschickt haben .

Unseren besten Dank Allen , welche sich bei diesem guten Werke
betheiligt haben.

Durlach den 2 . Januar 1879.
Grotzhcrzoglichcs Bezirksamt .

Jaegerschmid .

Holz Versteigerung .
Aus Domänenwald -Distrikt Steinig versteigern .wir mit Zahlungsfrist -Bewilligung ^

Mittwoch den 8. Januar ,
Vormittags Ich Uhr, s/kTNUA

im hiesigen Rathhaussaale :
'

104 Ster buchene, 8 Ster eichene und 360 Ster
forlcnc Scheiter und Prügel ; 127 Ster
sorlenes und 8 Ster buchenes Stockholz ; 1
2625 forlcne, 6600 gemischte Wellen und
Schlagraum .

Langensteinbach den 29 . Dezember 1878.
Grotzherzogliche Bczirksforstei :

Stürmer .

00 buchene,
einige Loose

Bekanntmachung .
fTurlach . j Der Unterzeichnete macht hiedurch bekannt, daß er

während des Winters an den Wochentagen, mit Ausnahme der schul¬
freien Tage,

täglich von 12 bis 12 !) Uhr
in Schulangelcgenheiten im Rcktoratszimmcr zu sprechen ist.

Turlach den 3 . Januar 1879.
Fcr Vektor der Volksschule :

Specht , Stadtpfarrcr . .

Bürgerliche Rechtspflege.
Nr . 20,417 . Nachdem aus die

diesseitige Aufforderung vom 4 . Okt.
d . I . , Nr . 15,859 , in Sachen des
Joh . Ad . Klenert , ledigen Land-
wirths von Wolfartsweier gegen
Unbekannte, Aufforderung zur Klage
betreffend — innerhalb der anbe¬
raumten Frist Ansprüche der darin
genannten Art an die dort bezeich -
neten Liegenschaften nicht geltend
gemacht wurden , so werden solche
hiermit den neuen Erwerbern oder
Unterpfandsgläubigcrn gegenüber für
erloschen erklärt .

Durlach , 24 . Dez . 1878.
Großh . Amtsgericht.

Diez .

Ausfchlutz -Vrkenntnisj.
Nr . 78 . Die Gant des Bäckers

HeinrichWeißingervon Durlach
betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche
ihre Forderungen vor oder in der
heutigen Tagfahrt nicht angcmeldet
haben, werden hiemit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

Durlach , 28 . Dez . 1878.
Großh . Amtsgericht.

_ Tie ^ _
An Neujahrs -

tag , Nachmittags ,
verlor ein Mädchen in der Nähe der
evangel . Stadtkirche einen gehäkelten
Matrosen - Kragen ; man bittet
den Finder um Rückgabe gegen gute
Belohnung im Kontor d . Bl .



Liegenschafts -Versteigerung .
sDurlach . j In Folge richter¬

licher Verfügung werden die der
Johann Grimm Wittwe , Magda -
lene geb. Rittershoser von hier , ge¬
hörigen untcnverzeichneten Licgen -
ichasteu am

MorrLag den 27 . Januar ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird .

Gebäude .
1 .

Die Bleichanstalt am Wege nach
Aue , in der Nähe der Eisenbahn ,
auf der sogenannten Plotterwiese ,
ein Gelände von ungefähr 2 Viertel
15 Ruthen Durlacher oder 18 Ar
88 Meter Reichsmaaßes enthaltend ,
mit einstöckigem Wohnhause , Wasch¬
küchen , Waschschops und sonstiger
Zugehör , neben Leitgrabcn und Ge -
meindcgut der Stadt Durlach ; ge¬
schätzt zu 13,500 Mark .

2 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Backstube , Bäckerei -Einrichtung und
sonstiger Zugehör in der Jägcr -
firaße hier , neben Johann Lichten -
rels Erben und Juliane Enzmaun
Wittwe geb . Jmmcl ; geschätzt zu
8500 Mk .

Aecker .
3.

1 Vrtl . 23 Rthn . Turlacher oder
12 Ar 52 Bieter RcichsmaaßeZ im
Strähler , neben Weg beiderseits ;
geschätzt zu 350 Mk .

4 .
2 Vrtl . 5 Rthn . Turlacher oder

16 Ar 89 Meter Reichsmaaßes im
Strähler , neben Anstößern und
Christian Zachmann ; geschätzt zu
400 Bit .

5 .
20 Rthn . Turlacher oder 3 Ar

97 Meter Reichsmaaßes im Sträh¬
ler , neben Blechner Altsetix und
Jakob Jmmel ; geschätzt zu 100 Mk .

6 .
1 Vrtl . Oh

'
Rthn . Turlacher oder

9 Ar 24 Bieter Reichsmaaßes im
Bcrgseld , neben Gabriel Rittershoser
und Heinrich Rittershoser ; geschätzt
zu 120 Mk .

Turlach , 14 . Dez . 1878 .
Ter Großh . Vollstreckungsbeamte :

_ H . Buch , Notar ._
K leie-B ersteig er ung.
fKarlsruhcZ Mitt ivoch

"
den

K. V . M . , Vormittags 11 Uhr ,
wird in der hiesigen Militärbäckerci
eine Parthic Roggenkleie öffentlich
meistbietend gegen gleich baarc Be¬
zahlung versteigert .
_ Proviant -Amt Kar lsruhe .

Warnung !
fTurlach . j Samstag , 4 . Januar ,

beginnend , werden die Schieß¬
übungen der hiesigen Garnison
auf den Schicßständen jeden
^ amstag fortgesetzt .

Man warnt deswegen vor dem
Begehen des Waldes bei den Schicß -
ständen .

Turlach , 20 . Dez . 1878 .
Das Bürgermeisteramt :

I . Äb . d . B .
H . Steinmetz .

_ ^ iegrist .
Eine Wohnung von 2 Zim¬

mern , Küche , Keller , Stallung und
Schcuer -Antheil ist auf 23 . April
oder auch früher zu vermicthcn .

Näheres Herrcnstraßc 0 ,
2 . Stock .

fD urlachZ
almoscn - und Spitalfond sind

.5000 bis 0000 Mark
gegen vorschriftsmäßige Pfandvcr -
träge auszuleihen .

Turlach , 30 . Dez . 1878 .
Ter Gemeinderath :

I . Ab . d . B .
H . Steinmetz .

_ _ Sicgri st.
Kirchstraßc 0 ist auf 23 . Aprit

an eine kleine Familie eine Woh¬
nung zu vermicthcn : das Nähere
zu erfragen bei Wilhelm Wend¬
ling , Münzarbeiter .

Jägerstrahe 04 ist eine Woh¬
nung mit aller Zugehör aus den
23 . April zu vermiethen .

Kirchstraße 2 ist der 2 . Stock
mit 4 ineinandergehenden tapczirten
Zimmern und aller Zugchör aus
23 . April zu vermiethen .

Kann auch zu zwei Wohnungen
abgegeben werden .

Jägerftraße 00 b ist auf den
23 . April eine Wohnung von zwei
Zimmern nebst Küche , Keller und
Sp eicher zu verm iethen .

Eine Wohnung von 3— 4 Zim¬
mern mit aller Zugehör , im Hause
Hauptstraße Nr . 27 , ist sogleich oder
aus 23 . April zu vermiethen . Zu
erfragen bei Verwalter Lug er .

Zehntstraßc 0 ist eine Woh¬
nung mit Zugehör auf 23 . April
zu vermiethen .

Altknlhn l . Kircheuch v r.
Heute ( Freitag ) Abend 8 Uhr

Gesangprobe im bekannten Lokal ;
auch für Sopran und Alt .

Stelle Gesuch .
Ein zuverlässiges Mädchen , das

bürgerlich kochen , waschen und Putzen
kann , sucht sogleich eine Stelle .

s Turlach . j In jeder Landgemeinde ,
wie auch hier , wird für Schuh¬
macher , Schneider oder Jeder¬
mann Passend , ein lohnender

Nebenverdienst
ohne jeden Zeitverlust zugesichcrt .
Anfragen erbittet I . Fr . Keer in
R avensbu r g ( Württemberg ) .

Ilmernchts^Zluer bl e ! (.
' tt.

Teil geehrten Damen Durlachs
zur Nachricht , daß bei genügenden
Anmeldungen am 9 . d . M . hier ein
Zuschncide - L Nnsertrgnngs -
.KursttS in der modernen Damen -
Toilctte nach anerkannt bewährter
und schnellster Methode eröffnet wird .

Zeugnisse über Leistungen liegen
zur Einsicht vor ; Näheres mündlich
oder schriftlich . Adresse wolle mau
bei der Expedition d . Bl . abgebeu .

Heute ( Freitag ) Abend :

im goldenen Anker.
Bauermvagen, ^
haltener , ist sehr billig zu verkaufen .
Näheres bei der E xpedition d . Bl .

SpinülMf.
Eine frische Sendung ist angckommen
und empfiehlt billigst

- Carl Fleis chmmm .
Wegen Wegzugs ist auf 23 . April

eine Wohnung mit aller Zugchör
zu vermiethen bei Jak . Forschncr
am Pflasterweg .

Ein noch sehr gut erhaltener
Wiener Flügel

von Böscndorfer , für einen Ge¬
sang - oder Musik -Verein sich eignend ,
ist sehr billig abzugebcn . Briefe «uk
2 325 befördern ÜLassiwism L
VoZIsr in LarlLinlls .

Turnverein Durlach .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß die Chriftbanmfeicr
Samstag den 4 . Januar , Abends
8 Uhr , im Gasthaus zürn Rebstock
stattsindct . Den Tu rnrath ._

Uüligl ' - Vsl ' eiii vui ' iack .
Sonntag den 5 . Januar , Nach¬

mittags 2 ILtzr , findet im Gasthaus
zur „ Krone " :

Monats -Versammlung
statt . Die Mitglieder werden ersticht ,
zahlreich zu erscheinen , indem bei
dieser Versammlung über einen
Vereinsball abgestimmt wird .

Der Vorstand .

Sonntag den 0. V . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr , findet die
statutenmäßige

GtncnUvcrsltmmlung
im Lokal statt .

Das Erscheinen sämmtlicher Mit¬
glieder wünscht Der Vorstand .

fDurlachZ Gut geräuchertes

StzlMltkfleilch,
das Pfund zu 54 Pf . , und reines

Schweineschmalz ,
daS Pfund zu 54 Pf . , ist fort¬
während zu haben bei

Krau Geder,
_ Kleine Mühts traße 12 .

t
'
Durlach . j Ter Unterzeichnete vcr -

uiiethet sei ', : 2 . Stockwerk , bestehend
aus 0 Zimmern nebst Zubehör . .

_ _ E . Senfcrt .
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag dcn 5 . Januar 187!) .
1 ) In Durlach :

Vormittags : Herr Stadtpsarrcr Specht .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre , derselbe.
Abcndkirche 2h' Uhr : Herr Stadivtcar S ch ü ck.

2) In Wolfartsweier :
Herr Stadtvicar Schlich _

Ztavt
^

Dur lach.
Ataudesbilchs - Äuszirge .

Geboren :
81 . Dez. : Rudolf August , Bat . Friedrich

Leder , Landwirth .
1 . Jan . : Wilhelm Philipp , Vat . Friedrich

Legier , Mechaniker.
2 . „ Luise Christine , Vat . Karl Ant -

ritter , Schuhmacher.
2 . „ Wilhelm Ludwig , Vat . Karl

Pctermann , Schlosser.
Gheschlietzung r

2 . Jan . : Ter ledige Küfer und Bierbrauer
Julius Lehmann von Wolfarts¬
weier und die ledige Luise Beller
von Grünwettersbach .

Gestorben :
80 . Dez. : Sophie geb . Hengst, Wittwe des

Bäckers Friedrich Satzgcr , Rent -
nerin , 80h Jahre alt .

31 . „ Sophie geb . Wackershauser , Ehe¬
frau des Weingartners Wilhelm
Flcischmaun , 62 Jahre alt .

Redaktion , Druck u . Verlag von A . Dups , Durla ch.
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werden aug ekaust _ Krorrerrsiraße Nr . 0 «

Lödes -Auzeige und Danksagung . 8
tzDurlach . j Theitnehmeudcn Freunden und

Bekannten theitcu wir die schmerzliche Nachricht
mit , daß unsere liebe Schwester und Taute

WMSophie Latzger , geb . Hengst ,
arn 30 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr , sanft ver -

HßZ 'WLE schieden ist .
Zugleich sagen Wir allen Denen , welche ihren

Sarg mit Blumen schmückten und sic zur letzten
Ruhestätte begleiteten , unseren wärmsten Dank .

Turlach den 2 . Januar 1879 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

- .LN - - WSGSL .LWSLE s>

frisch gewässerte , sind von heute an zu haben bei

_ MSWM GI '

Geld tmszulciycn.
AuS dem Stadt -


	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

